
549Vorgänge
stofß ıne Verordnung 4US dem Für die eıinen I1STt dıe Neutralıtät der
Jahre 1953/ dar, die jede Form der Pro- Schule gegenüber dem als ausschliefß-
selytenmachere! staatlıchen Schu- ıch prıvat reklamıerten relız1ösen Be-
len untersagt. Auch AUS anderen Städ- kenntnıiıs nıcht edroht, selbst WECNN

ten wurden äahnlıche Auseıinanderset- Schüler dies In der Schule durch ent-

ZUNSCH ekannt allerdings auch sprechende Zeichen dokumentieren,
Welche Laızıtat® solche Fälle, ın denen muslimiısche sSe1 das Kopftuch VO)  = Muslımen

Schülerinnen seIlt langem unbehelligt oder die Kıpa von Juden, sofern S1Ee
Eın Streıit muslimiısche und problemlos mıt Kopftuch e SONSILeEN die Gepflogenheiten des
Kopftücher erschüttert das terricht teilnehmen. Schulsystems akzeptieren. Vertreter
französische Schulsystem Der Direktor der Schule In Creıl dieses Argumentatıonstyps beziehen

wandte sıch jedenfalls mıiıt der Bıtte sıch In iıhrer Haltung auf nıcht wenıgerAusgerechnet 1m Jubiläumsjahr des Klärung den Erzıiehungsminıister In als die Menschenrechte.Begınns der Französischen Revolution Parıs. Und diıeser nachdem mıtun der Erklärung der Menschen- und Die andere Seılite für S1€e INas XCI11-

Bürgerrechte VO 1789 eılıstet sıch seiner Haltung eines kräftigen SO-
wohl-Als auch, nämlıch sowohl Fest- plarısch und zugleıich In SS

Frankreich eınen öftfentlichen Streıt halten laıkalen Charakter der spıtzung der Philosoph un Schrift-
sondergleichen über den laızıstischen öftentlichen Schulen als auch ole- steller Alain Finkielkraut stehen (vgl
Charakter der staatlıchen Schulen. Es SE Monde,Z auch se1ın Buch
zeıgt sıch dabel unifreıiwillıg, WI1e€e labıl anz gegenüber den verschıedenen Die Nıederlage des Denkens, ReinbekAusdruckstormen relıg1öser Bekennt-das Fundament des auf strıkte Neutra- malen das Schreckgespenst
lıtät gegenüber Religion und Kıirche nISSE, die (semüter kaum beruhıigen eıner in hre Teılılmilieus zertallendenkonnte reichte das Problem deneingeschworenen öffentlichen Schul- französischen Gesellschafrt die
SYSLEMS des Landes weıterhın IST. Conseıl d’Etat weıter, den obersten Wand, dann strahlender diıeVerwaltungsgerichtshoft, obwohl e1l-Fünf Jahre nach dem etzten Schul- eıne, Partikularismen und Obskuran-
streıt gyeht 1esmal nıcht die gentlıch allen klar ISt, da{fß sıch be]l tismen aller Art überwindende Kulturdieser Frage wenıger eın Jurist1-rechtliche Stellung der prıvaten, iıhres Landes auterstehen lassen.
meIlst katholischen Schulen, sondern sches als eın psychologisches DPro- Die Menschenrechte sıeht Ha  } 1in die-blem andelt.dıe ragl ob muslimıschen SC  —_ reisen „Rechten VO Volks-
Schülerinnen erlaubt ise In den öffent- [)as vorläufige Ereign1s 1St eın überaus stänmen“ verkommen, die dıe allen
lıchen Schulen Kopftücher tragen, widersprüchliches Meınungsbild quer Menschen gemeınsame elt dem Re-
W1e€e dies ıIn SIrCENg yläubiıgen iıslamı- den tradıtionellen polıtıschen Lagern spekt VOT der Andersartıgkeıt der —

Frankreichs: Vertreter derschen Mılıeus üblich 1St. Ausgangs- deren opfert. Dıie autfklärerische Ver-
punkt des Streıits Warlr das Collöge Rechte können den Wıederentdeckern nuntft erscheıint hıer iın eiıner unüber-
Gabriel Havez 1ın der nördlich VO Pa- elınes purıistischen Laızısmus die and biıetbaren Reinheit und unıversalen
T15 gelegenen Industriestadt Creıl vyeben. Frauenrechtlerinnen schlagen Verbindlichkeıit, dıe S1€e selbst 1n die
Dreı vierzehn und tüntzehn Jahre alte sıch auf die laızıstısche Seıte, weıl ıh- ähe eıner Relıgı1on bringt. Aus Angst
Schülerinnen, deren Eltern A4US ord- HIS  - Toleranz gegenüber dem Kopf- davor, das (Ganze 4U S dem Blick
afrıka StaMMECN, die selbst jedoch ıIn tuchtragen WIe eın Einverständnis mI1t verlıeren, werden Minderheiten
Frankreich gyeboren sınd und daher eiınem estimmten integralistischen, TSLT recht In gyettoısierende Vereinze-
die tranzösısche Staatsbürgerschaft VO  s allem patrıarchalen Islam lung getrieben, und aus dem Streıt
besitzen, weıgern sıch, dem Wıllen der scheıint. Von Toleranz sprechen MIt eın Paar Kopftücher 1MmM Unterricht
Lehrer und des Dırektors der Schule einem Mal nıcht die tradıtionellen La1ı- wırd eın Grundsatzstreıt das künf-
nachzukommen und wen1gstens zısten In ihrem Bemühen, dıe französıi- tUıge Gesıicht einer sıch ethnısch und

sche Gesellschaft VO Klerikalısmenden Klassenzımmern hre Kopftücher weltanschaulich pluralısıerenden fran-
abzulegen. aller Art freizuhalten, sondern die C zösıschen Gesellschaft.
Das Problem sınd allerdings wenıger mälsıgten Vertreter relıg1öser (Gemeıln- Wenıg gyelegen muß indes dieser Streıitschaften VO tranzösıschen Großrab-die Kopftücher selbst, sondern die bıner über Kardınal Lustiger bıs ZUuU jenen In den Kirchen kommen, dıe
milıtante Glaubenshaltung der Betroffe- sıch dem Stichwort der „NECUCNRektor der Moschee VO Parıs. Peın-
nen und ihrer Famılıen, dıe auf — lıch obendreın für einıge der regleren- Laıizıtät“ selt einıger eıt Hoffnungen
dere muslıimısche Schülerinnen, die machen auf eın zukünftıg geläutertesden Sozılalısten, da{fßs sıch ausgerechnet instıtutionelles Mıteinander VO  — Staatdıe Verschleierung nıcht für wichtig dıe Präsıdentengattın für iıne grofßzü-halten, Druck ausüben. Diıeser Um:- un Relıgion. Steht doch immerhiın
stand ohl ‚SE führte die Lehrer- ovıge Haltung der Schulbehörden 4a4UuUS$S-

sprach. befürchten, da{fß Jenes neolaızistische
schaft der Schule der Ansıcht, das Horrorgemälde der „heıilıgen Allıanz

Im Kern stehen sıch ZYE1 Lesarten desTragen der Kopftücher sSe1 mıt dem der Kleriker“ (Finkielkraut) längst
aıkalen Charakter ihrer Schule 11VCTI- laıkalen Charakters des öffentlichen überwunden geglaubte Ängste und
eiınbar un: stelle obendreın eınen Ver- Vorbehalte wıederbelebr. NnESchulsystems ıIn Frankreich gyegenüber:


